Der schulinterne Lehrplan
Katholische Religionslehre

GYMNASIUM
ZUSESTRASSE

Katholische Religionslehre



1.  Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Das Gymnasium-Zusestralte befindet sich in Lovenich, einem westlichen Randbezirk
der Stadt KoIn. Insgesamt ist die Schulerschaft in ihrer Zusammensetzung eher ho-
mogen. In der religidsen Vorbildung ist die Reichweite von ohne religidses Vorwissen
bis hin zu religios gepragt. Nur vereinzelt nehmen Schulerinnen und Schuler anderer
Religionsgemeinschaften am katholischen Religionsunterricht teil.

In unserem Schulprofil setzen wir den Schwerpunkt auf die Personlichkeitsentwick-
lung, den Umgang mit Sprache und das Engagement fur die Gemeinschaft. Ebenso
verstehen wir uns als digitale Schule. Dieses Profil findet sich auch im Religionsunter-
richt wieder.

Das Fach Katholische Religionslehre wird in der Sekundarstufe | in Klasse 5 bis 10
einstiindig mit 70 Minuten unterrichtet. Zusatzlich werden Themen aus dem Curricu-
lum im Projektunterricht aufgegriffen. AuRer dem Katholischen Religionsunterricht gibt
es Evangelischen Religionsunterricht und Praktische Philosophie. Die Fachschaft
Katholische Religion legt groRen Wert auf die facherlibergreifende Zusammenarbeit
mit den Fachern Evangelische Religionslehre und Philosophie sowie Biologie, Erd-
kunde, Geschichte und Deutsch.

Die Leistungsbewertung orientiert sich am Kernlehrplan NRW. Im Fach Katholische
Religionslehre kommen im Beurteilungsbereich ,Sonstige Leistungen® sowohl schrift-
liche und projektorientierte als auch miindliche Formen der Leistungstberprifung
zum Tragen.

Bisher ist in der Sekundarstufe | noch kein Lehrwerk eingefuhrt worden. Es wird mit
der Schulbibel in der Einheitstibersetzung gearbeitet

Die Fachschaft Katholische Religionslehre mdéchte Exkursionen zu verschiedenen
Themen des Lehrplanes etablieren, beispielsweise zu den verschiedenen Gotteshau-
sern (Kirche, Moschee, Synagoge).



2 Entscheidungen zum Unterricht



2.1 Unterrichtsvorhaben

In der nachfolgenden Ubersicht (iber die Unterrichtsvorhaben wird die fiir alle Lehre-
rinnen und Lehrer gemaf} Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unter-
richtsvorhaben dargestellt. Die Ubersicht dient dazu, fir die einzelnen Jahrgangsstu-
fen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Uberblick tber Themen
bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben, unter Angabe besonderer Schwer-
punkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung, zu verschaffen. Dadurch
soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fahigkeiten in den jeweiligen
Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im
Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des
Ubersichtsrasters werden u.a. Méglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierun-
gen und interne Verknupfungen ausgewiesen.

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe OrientierungsgrofRe, die nach
Bedarf Uber- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so
gestaltet, dass er zusatzlichen Spielraum fur Vertiefungen, besondere Interessen von
Schulerinnen und Schilern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten, Weihnachtsaktionen o.A.)
belasst. Abweichungen Uber die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen
des padagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkrafte moglich. Sicherzustellen
bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben
insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berticksichtigung finden.

Themenibersicht Klasse 5/6

Klasse 5

Klasse 6

1. Wer bin ich? Wie lebe ich? — Nachden-
ken Uber Grund und Sinn des eigenen
Lebens, sowie Uber das Zusammenleben

1. Das Evangelium breitet sich aus — die
Anfange der Kirche

2. Nachdenken Uber Gott

2. Abraham verbindet - Judisches und
muslimisches Leben in unserer Gesell-
schaft

3. Krippe, Weihnachtsmann und Lich-
terglanz — warum und wie Menschen
Weihnachten feiern

3. Der Traum von einer besseren Welt —
die Bewahrung der Schopfung als Gottes
Auftrag fir den Menschen

4. Die Bibel lesen — Begegnung mit einem
besonderen Buch

4. Feste unterbrechen den Alltag — Die
Frage nach der Bedeutung von Festen im
Leben eines Menschen

5. Zwischen Zweifel und Zuversicht —
Abraham und Sara mit Gott auf dem Weg

5. Christsein in einer Gemeinde — auch
heute noch?

6. Jesus wendet sich den Menschen zu —
Das Handeln Jesu zwischen Ermutigung,
Herausforderung und Argernis

6. Das Leben vor Gott zum Ausdruck
bringen — Stille, Meditation und Gebet




Jahrgangsstufe 5

Unterrichtsvorhaben I:

Wer bin ich? Wie lebe ich? — Nachdenken tber Grund und Sinn des eigenen Lebens sowie Uber das
Zusammenleben

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (ibergeordnete Kompetenzerwartungen):
Die Schulerinnen und Schiler

+ entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und beschrei-
ben erste Antwortversuche, SK1
¢ beschreiben die Verantwortung fur sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben
gepragten Lebenshaltung, SK6
+ begriinden ansatzweise eigene Standpunkte zu religidsen und ethischen Fragen. UK1
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung

+ der Mensch als Geschdpf und Mitgestalter der Welt

+ die Verantwortung des Menschen flr sich und andere aus christlicher Perspektive
IF 2: Sprechen von und mit Gott

+ Die Frag-Wirdigkeit des Glaubens an Gott
Zeitbedarf: ca. 6 Ustd.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
Die Schilerinnen und Schiiler

erlautern die Einzigartigkeit und Un-
verwechselbarkeit des Menschen so-
wie seine Bezogenheit auf andere als
Grundelemente des christlichen Men-
schenbildes, K1

konkretisieren an einem Beispiel die
Glaubensaussagen ber die Got-
tesebenbildlichkeit des Menschen, K3
erortern die mogliche Bedeutung des
Glaubens an Gott fir das Leben eines
Menschen, K13

Verschiedene digitale Werkzeuge und
deren Funktionsumfang kennen, aus-
wéhlen sowie diese kreativ, reflektiert
und zielgerichtet einsetzen MKR 1.2

Gestaltungsmittel von Medienproduk-
ten kennen, reflektiert anwenden so-
wie hinsichtlich ihrer Qualitét, Wirkung
und Aussageabsicht beurteilen MKR
4.2

Informationsrecherchen  zielgerichtet
durchfiihren und dabei Suchstrategien
anwenden MKR 2.1

Vereinbarungen der Fachkonferenz
Inhaltliche Akzentsetzung
1. Sich kennenlernen und als Religionskurs zu-
sammenwachsen.
o Kennenlernspiele, Partnerinterview etc.
2. Die Frage des Menschen nach sich selbst
o Wer bin ich? - Uber sein eigenes Leben
nachdenken
o Warum gibt es mich? — Sich mit dem
Grund des eigenen Lebens auseinan-
dersetzen
o Gestaltung einer Prasentation mit
PowerPoint Uber sich selbst (vgl. Medien
und Methodenkonzept)
3. Die Beziehung des Menschen zu anderen Men-
schen
o Sich mit der Bedeutung von Freund-
schaft auseinandersetzen
o Gemeinschaft braucht Regeln (Bezlge
zu Klassenregeln und Schulordnung
herstellen)
o Gemeinde als Glaubensgemeinschaft
4. Die Beziehung des Menschen zu seiner Umwelt
o Das Angebot der Ortsgemeinde St.
Franziskus (online) erkunden
o Meinen Lebensraum wahrnehmen
didaktisch-methodische Anregungen:
- Arbeit mit den Klassenregeln und der Schulord-
nung
- Erkundung der Homepage der Ortsgemeinde

Tiefenstruktur: individuelle Férderung: Peerfeedback zu den Préasentationen




Unterrichtsvorhaben ll:
Nachdenken Uber Gott

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (Uibergeordnete Kompetenzerwartungen):

Die Schilerinnen und Schiler

* ¢ & o 0 o

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:
IF 2: Sprechen von und mit Gott
+ die Frag-Wirdigkeit des Glaubens an Gott
+ Dbildliches Sprechen von Gott
¢+ Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott

Zeitbedarf: ca. 5 Ustd.

entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, SK2

deuten religiose Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7

achten religiése und ethische Uberzeugungen anderer und handeln entsprechend. HK3
erschlieRen angeleitet religids relevante Texte, MK1

begrinden ansatzweise eigene Standpunkte zu religidsen und ethischen Fragen, UK1
vertreten eigene Positionen zu religiésen und ethischen Fragen, HK1

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
Die Schulerinnen und Schiler

- stellen die Frage nach Gott und be-
schreiben eigene bzw. fremde Ant-
wortversuche, K6

- deuten Namen und Bildworte von
Gott, K7

- begrinden, warum Religionen von
Gott in Bildern und Symbolen spre-
chen, K8

- erklaren die Botschaft von der Geburt
Jesu als Ausdruck des Glaubens an
die Beziehung Gottes zu den Men-
schen, K9

- prufen verschiedene Bilder und Sym-
bole fur Gott im Hinblick auf ihre még-
liche Bedeutung fiir den Glauben von
Menschen, K12

- erortern die mogliche Bedeutung des
Glaubens an Gott fir das Leben eines
Menschen, K13

- beschreiben zentrale Rituale und reli-
gitése Handlungen in Judentum, Chris-
tentum und Islam als Gestaltungen
des Glaubens und Lebens, K42

Vereinbarungen der Fachkonferenz

Inhaltliche Akzentsetzung
Abhangig von den subjektiven Theorien der Schile-
rinnen und Schiiler:

o

o O O O

O

Gibt es Gott in meinem Leben?

Wie stelle ich mir Gott vor?

Umgang mit Bildern von Gott

Wie stellen andere Menschen sich Gott vor?
Welche Vorstellungen von Gott kennt die Bi-
bel?

Kann man Gott beweisen?

Wo oder wie kann man Gott begegnen?

didaktisch-methodische Anregungen:

Arbeiten mit Bildern

Arbeiten mit Bibelversen

Mose und der brennende Dornbusch (Ge-
schichte und Bild von Chagall)

Gemeinsam ein Gottes-Puzzle erstellen

Reihentibergreifend: Mappenflhrung und -gestaltung
(Abgabeaufgabe)

Tiefenstruktur: Zugehoérigkeit und Selbstwirksamkeit stérken: Wertschétzung aller Puzzleteile als

notwenigen Teil fiir das gemeinsame Ergebnis




Unterrichtsvorhaben lii:

Krippe, Weihnachtsmann und Lichterglanz — warum und wie Menschen Weihnachten feiern

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (iibergeordnete Kompetenzerwartungen):

Die Schulerinnen und Schiler

+ beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des
Glaubens an den Menschen zugewandten Gott, SK3
beschreiben und deuten Ausdrucksformen religioser, insbesondere kirchlicher Praxis, SK8

¢ unterscheiden religiése und sakulare Ausdrucksformen im Alltag, SK10

+ recherchieren in digitalen Medienangeboten zur Erschliefung religidos relevanter The-
men, MK5

+ erdrtern in Ansatzen die Verwendung und die Bedeutung von religidsen und sakularen Ausdrucks-
formen im Alltag. UK3

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 2: Sprechen von und mit Gott

+ bildliches Sprechen von Gott

IF 3: Jesus, der Christus

+ Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

+ Feste des Glaubens

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft

+ Spuren des Religiésen im Lebens- und Jahreslauf

Zeitbedarf: ca. 5 Ustd.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen der Fachkonferenz
Die Schilerinnen und Schiler Inhaltliche Akzentsetzung

- begriinden warum Religionen von Gott o weihnachtliche Beobachtungen in unserer
in Bildern und Symbolen sprechen, K8 Umgebung

- erklaren die Botschaft von der Geburt o Traditionen in Advents- und Weihnachtszeit
Jesu als Ausdruck des Glaubens an o Historische Herkunft von Weihnachtsbrau-
die Beziehung Gottes zu den Men- chen und Symbolen: (Tannenbaum, Krippe,
schen, K9 Adventskranz, ...)

- prufen verschiedene Bilder und Sym- = angeleitete Internetrecherche
bole fiir Gott im Hinblick auf ihre Be- o Gott wird Mensch/die Botschaft der Weih-
deutung fur den Menschen von Men- nachtsgeschichte
schen, K12 o Profanisierung religiéser Sprache und religi-

- erklaren, dass fir Menschen christli- Oser Symbole
chen Glaubens Jesus von Nazareth o Sterndeuter
der im AT verheilene Messias ist,
K12 didaktisch-methodische Anregungen:

- reflektieren eigene Erfahrungen mit - Brainstorming zu Erfahrungen mit Weih-
christlichen Festen, K33 nachtsbrauchen in der Familie und Deutung

- unterscheiden am Beispiel eines von Weihnachtssymbolen (kooperativ)
christlichen Festes religiése und saku- - Kritische Analyse von zeitgendssischen
lare Ausdrucksformen, K49 Liedtexten, Gedichten oder Brauchen zur

- beurteilen die Relevanz eines christli- Weihnachtszeit
chen Festes und seiner Symbolspra- - Evtl. Vorbereitung einer schulischen Feier
che fir das eigene Leben und das Le- - ErschlieBen von Bildern zur Weihnachtsge-
ben anderer, K51 schichte

- Informationsrecherchen  zielgerichtet - Sterndeuter: HI drei Kdnige in Kdln oder
durchfiihren und dabei Suchstrategien Sternsingeraktion (Kooperation mit der Ge-
anwenden MKR 2.1 meinde St. Franziskus)

Tiefenstruktur: Schiilerorientierung: einbringen eigener Erfahrungen, verstehen und deuten von Fa-




milienritualen

Unterrichtsvorhaben IV:

Die Bibel lesen — Begegnung mit einem besonderen Buch

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (iibergeordnete Kompetenzerwartungen):
Die Schulerinnen und Schiler

+ beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des
Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, SK3

+ deuten religidse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7
erschliefen angeleitet religids relevante Texte, MK1

+ finden selbststandig Bibelstellen auf. MK2

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:
IF 5: Bibel als ,Ur-kunde” des Glaubens

+ die Bibel als Buch

+ Grundmotive und Gestalten der Bibel

IF 2: Sprechen von und mit Gott

+ bildliches Sprechen von Gott

Zeitbedarf: ca. 7 Ustd.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen der Fachkonferenz

Die Schilerinnen und Schiler Inhaltliche Akzentsetzung

o Was steht wo in der Bibel? Auseinanderset-
zung mit Inhalt und Aufbau der Bibel

o Entstehung der Bibel

o Erfahrungen, die Menschen mit Gott ge-

Nahe Gottes zu den Menschen an macht haben (Gen1, Ex3, Lk15, 11-32)

wiederkehrenden Motiven, K36 o Unterscheidung: Erzahlung von einer Erfah-

- beurteilen in elementarer Form die rung/Glaubensiiberzeugung vs. Historie
Relevanz biblischer Glaubenserzah-
lungen von Menschen heute, K39 didaktisch-methodische Anregungen:

- erlautern in Grundziigen Entstehung
und Aufbau der Bibel, K35
- konkretisieren die Grunderfahrung der

- deuten Namen und Bildworte von
Gott, K7

- Verschiedene digitale Werkzeuge und
deren Funktionsumfang kennen, aus-
wéhlen sowie diese kreativ, reflektiert
und zielgerichtet einsetzen MKR 1.2

- Verantwortungsvoll mit persénlichen
und fremden Daten umgehen, Daten-
schutz, Privatsphédre und Informati-
onssicherheit beachten MKR 1.4

- Verbindlich: Wie finde ich mich in der Bibel
zurecht?

- Stationenlernen (selbstorganisiertes Ler-
nen): Wir entdecken das Buch der Bicher —
der Bibel auf der Spur (Abgabeaufgabe)

- SuS wahlen Bibelgeschichten aus, deren
Bedeutung in der Bibel erarbeitet werden
(z.B. Schopfungsgeschichte, Konig David,
Abraham, Jesus, Paulusbriefe, Auszug aus
Agypten...).

- Kreative Ausgestaltung der ausgewahlten
Geschichten mit Puppet Pals oder BookCre-
ator (Fokus Appnutzung und Bildrechte)

- Schriftlicher Vergleich Bibel und Harry Potter
(Abgabeaufgabe)

Tiefenstruktur: individuelle Férderung: Riickmeldebogen zur schriftlichen Abgabeaufgabe

Unterrichtsvorhaben V:




Zwischen Zweifel und Zuversicht — Abraham und Sara mit Gott auf dem Weg

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (ibergeordnete Kompetenzerwartungen):

Die Schilerinnen und Schiler

+ beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des
Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, SK3
deuten biblische Texte unter Berlcksichtigung des jeweiligen lebensweltlichen Hintergrunds, MK3
+ erschlieBen und deuten angeleitet religids relevante kiinstlerische Darstellungen, MK4
+ nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein. HK2

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:
IF 5: Bibel als ,Ur-kunde” des Glaubens

+ Grundmotive und Gestalten der Bibel

IF 6: Weltreligionen im Dialog

¢ Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jludischen, christlichen sowie islamischen Glaubens

Zeitbedarf: ca. 4 Ustd.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Die Schilerinnen und Schiler

- erortern die mogliche Bedeutung des
Glaubens an Gott fur das Leben eines
Menschen, K13

- konkretisieren die Grunderfahrungen
der Nahe Gottes zu den Menschen an
wiederkehrenden Motiven, unter ande-
rem der Berufung und des Bundes,
K35

- beschreiben an ausgewahlten Erzah-
lungen von Frauen und Mannern (u.a.
Sara und Abraham) was es bedeuten
kann mit Gott auf dem Weg zu sein,
K36

- beurteilen in elementarer Form die
Relevanz biblisches Glaubenserzah-
lungen fiir Menschen heute, K38

- (erklaren anhand von Erzahlungen
aus der Abrahamgeschichte gemein-
same Wurzeln von Judentum, Chris-
tentum und Islam, K42)

Vereinbarungen der Fachkonferenz

Inhaltliche Akzentsetzung

Stationen des Lebens Abrahams zwischen Zweifel
und Zuversicht, Auswahl aus z. Bsp.:

o Gen12,1-9 Gott beruft den Nomaden Abra-
ham

o Gen12,10-20 Abraham verrat Sara in Agyp-
ten und gefahrdet Gottes Verhei3ung (koop.)

o Gen15,17 Gott schlief3t einen Bund mit Ab-
raham

o Gen16 Abraham bekommt einen Sohn mit
der Magd Hagar - interreligbses Vorhaben
méglich: Bedeutung Ismaels fiir den Islam,

o Gen18 Gott zu Gast bei Abraham
Gen21 Abraham und Sara bekommen Isaak

o Gen22 Die Gefahrdung der Verheillung (Op-
ferung Isaaks)

didaktisch-methodische Anregungen:

- Kreative Darstellung des Glaubensweges
Abrahams (Abgabeaufgabe)

- Handlungs- und produktionsorientierte Er-
schlie3ung von biblischen Texten

Unterrichtsvorhaben VI:

Jesus wendet sich den Menschen zu — Das Handeln Jesu zwischen Ermutigung, Herausforderung

und Argernis

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (libergeordnete Kompetenzerwartungen):

Die Schilerinnen und Schiler




+ beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neues Testaments als Ausdruck des
Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, SK3
¢ beschreiben die Verantwortung fur sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben

gepragten Lebenshaltung, SK6

deuten biblische Texte unter Berlcksichtigung des jeweiligen lebensweltlichen Hintergrunds, MK3
+ nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein. HK2

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:
IF 3: Jesus, der Christus

+ Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit

IF 5: Bibel als ,Ur-kunde” des Glaubens
+ Grundmotive und Gestalten der Bibel

Zeitbedarf: ca. 5 Ustd.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Die Schilerinnen und Schiler

- zeigen die Zugehorigkeit Jesu zum
Judentum auf, K14

- erklaren, dass fir Menschen christli-
chen Glaubens Jesus von Nazareth
der im AT verheillene Messias ist,
K15

- erlautern, dass die Zuwendung Jesu
zu den Benachteiligten und Ausge-
grenzten nicht an Bedingungen ge-
knUpft ist, K16

- erklaren vor dem gesellschaftlichen,
religidésen und politischen Hintergrund
seiner Zeit Jesu Zuwendung, beson-
ders zu den Armen und Ausgegrenz-
ten, als Ausdruck der Liebe Gottes zu
den Menschen, K17

- erlautern in Ansatzen unterschiedliche
Wirkungen der Worte und Taten Jesu
auf die Menschen seiner Zeit, K18

- erortern in Ansatzen die Bedeutung
der Hoffnungsbotschaft Jesu flir Men-
schen heute, K19

- erlautern am Leben und Wirken Jesu
das biblische Grundmotiv der Zuwen-
dung und Liebe Gottes zu den Men-
schen, K38

- beurteilen in elementarer Form die
Relevanz biblischer Glaubenserzah-
lungen fur Menschen heute, K39

Vereinbarungen der Fachkonferenz

Inhaltliche Akzentsetzung

o Einordnung der Erzdhlungen in Aspekte des
kulturellen, religidsen oder politischen Kon-
textes z. Bsp.

e Geographische und gesellschaftliche
Situation

¢ Romische Besatzung

o Die Erwartung des Messias

e Verstandnis von Krankheit

o Begegnungsgeschichten mit Jesus

o Jesu Umgang mit Menschen als Geschich-
ten, die zeigen, wie Gott ist

didaktisch-methodische Anregungen:

- Perspektivwechsel einiben z. Bsp. durch
Standbilder, Zeitreisen...

- ErschlieSung von Bildern der Kunst

- Informationen aus Sachtexten entnehmen

- Facheribergreifendes Vorhaben mit Ge-
schichte, und Geographie maoglich

- Interreligidses Vorhaben moglich: Erklarung
des judisch kulturellen Hintergrundes

Tiefenstruktur: individuelle Férderung: Peerfeedback zu Rollenspielen bzw. Standbildern

Summe Jahrgangsstufe 5: ca. 32 Stunden
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Jahrgangsstufe 6

Unterrichtsvorhaben I:

Das Evangelium breitet sich aus — Die Anfange der Kirche

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (iibergeordnete Kompetenzerwartungen):
Die Schilerinnen und Schiler

erlautern an exemplarischen Ereignissen die Entstehung und Entwicklung der friihen Kirche, SK4
deuten religiose Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7

recherchieren in digitalen Medienangeboten zur Erschlieung religiés relevanter Themen, MK5
erdrtern in Ansatzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben. UK4

erschliefen angeleitet religids relevante Texte, MK1

finden selbststandig Bibelstellen auf; MK2

erschlie®en und deuten angeleitet kiinstlerische Darstellungen, MK4

gestalten religids relevante Inhalte kreativ und erldutern ihre Umsetzung; MK6

begriinden ansatzweise eigene Standpunkte zu religidsen und ethischen fragen, UK1

L R R R IR R R R R 4

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:
IF4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

+ Anfange der Kirche

IF5: Bibel als ,Ur-kunde® des Glaubens

+ Grundmotive und Gestalten der Bibel

Zeitbedarf: ca. 6 Ustd.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen der Fachkonferenz
Die Schilerinnen und Schiler

Inhaltliche Akzentsetzung
- beschreiben die Entstehung der Kirche

aus dem Glauben an Jesus Christus und o Pfingstereignis
dem Wirken des Heiligen Geistes, K20 o Paulus
- erlautern die Bedeutung des Apostels o Christen im Konflikt mit der rémisch-
Paulus fir die frihe Kirche, K21 hellenistischen Kultur
- beschreiben die Ausbreitung des Chris- o Ichthys: Funktion von Symbolen
tentums in den ersten Jahrhunderten, o Christenverfolgung
K22 o ggdf. Christentum wird Staatsreligion

- erdrtern vor dem Hintergrund der Erfah-
rungen der frilhen Kirche Schwierigkeiten | Didaktisch-methodische Anregungen:
einer Christin bzw. eines Christen den
christlichen Glauben zu leben, K31

- konkretisieren die Grunderfahrungen der
Nahe Gottes zu den Menschen an wie-
derkehrenden Motiven, unter anderem
der Berufung und des Bundes, K35

- beschreiben an ausgewahlten Erz&hlun-
gen von Frauen und Mannern, was es
bedeuten kann, mit Gott auf dem Weg zu
sein, K36

- beurteilen in elementarer Form die Rele-
vanz biblischer Glaubenserzahlungen fir
Menschen heute, K38

- Erstellen eines Buddybooks (Abgabeauf-
abe
- Personalisierung durch szenisches Spiel
- ggf. Kooperation mit dem Fach Geschich-
te: Thema Rom
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Unterrichtsvorhaben II:

Abraham verbindet - Judisches und muslimisches Leben in unserer Gesellschaft

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (libergeordnete Kompetenzerwartungen):
Die Schiilerinnen und Schler

+ unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten Glaubens, SK5

+ deuten religidse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7

+ beschreiben und deuten Ausdrucksformen religitser, insbesondere kirchlicher Praxis,
SK8

+ erklaren die Bedeutung religidser, insbesondere kirchlicher Raume und Zeiten, SK9

+ recherchieren in digitalen Medienangeboten zur ErschlieBung religids relevanter The-
men, MK5

+ gestalten religids relevante Inhalte kreativ und erlautern ihre Umsetzungen, MK6

+ nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein, HK2

+ achten religidse und ethische Uberzeugungen anderer und handeln entsprechend. HK3

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 6: Weltreligionen im Dialog

¢ Glaube und Lebensgestaltung von Menschen judischen (christlichen sowie islamischen) Glaubens
IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft

Zeitbedarf: ca. 4 Ustd.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen der Fachkonferenz

Die Schilerinnen und Schiiler Inhaltliche Akzentsetzung

o Abraham als Erzvater von Judentum,
Christentum und Islam und seine jeweili-
ge Bedeutung in den drei Religionen

o Ein Raum zum Gebet — die Synagoge,
Moschee und Kirche kennenlernen

o Rituale und Feste kennenlernen, judische
und muslimische (und christliche) Feste
(Sabbat, Freitag, Sonntag, Chanukka,
Zuckerfest und andere)

o Die Bedeutung von Thora, Koran und Bi-

beschreiben an Beispielen wie Menschen
judischen (christlichen und islamischen)
Glaubens in unserer Gesellschaft leben,
K40
- vergleichen Ausstattung und Funktion ei-
ner Synagoge [...] [mit einer] Kirche, K41
- beschreiben zentrale Rituale und religi6-
se Handlungen in Judentum (Christentum
und Islam) als Gestaltung des Glaubens
und Lebens, K42

N " bel
i e!'.klaren anhand vo.n biblischen Er- o Wichtige Merkmale der abrahamitischen
zahlungen die gemeinsame Berufung Religionen (J: Bund, I: 5 Saulen, Ch:
auf Abraham in Judentum, Christen- Doppelgebot der Liebe)
tum und Islam, K43 o Wo begegnet mir das Judentum im Alltag
- erdrtern Chancen und Herausforderun- - Ermittlung von jldischen Kontakten,
gen eines respektvollen Miteinanders von zum Beispiel jlidische Mitschiilerlnnen
Menschen [...], K45 o Vorurteile identifizieren und ihren Ur-
- reflektieren ihr eigenes Verhalten gegen- sprung ergriinden

Uber Menschen anderer religidser Uber- | pidaktisch-methodische Anregungen:
zeugungen, K46

- erdrtern die Bedeutung von Ritualen und
Symbolen fir religidse Feste und Feiern,
K50

- Plakate gestalten (Abgabeaufgabe)
- Besuch der Synagoge oder Moschee
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Unterrichtsvorhaben lll:
Der Traum von einer besseren Welt — Die Bewahrung der Schopfung als Gottes Auftrag fir den Men-
schen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (libergeordnete Kompetenzerwartungen):
Die Schilerinnen und Schiiler

+ entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und beschrei-
ben erste Antwortversuche, SK1
entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, SK2

+ beschreiben die Verantwortung fiir sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben
gepragten Lebenshaltung, SK6

+ recherchieren in digitalen Medienangeboten zur ErschlieBung religios relevanter Themen, MK5

+ bewerten einfache ethische Sachverhalte unter Rickbezug auf ausgewahlte christliche Positionen
und Werte, UK2

+ erortern in Ansatzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben. UK4

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung

+ Der Mensch als Geschopf Gottes und Mitgestalter der Welt

+ Die Verantwortung des Menschen fur sich und andere aus christlicher Perspektive
IF 5: Bibel als ,Ur-kunde* des Glaubens

+ Grundmotive und Gestalten der Bibel

Zeitbedarf: ca. 7 Ustd.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen der Fachkonferenz
Die Schilerinnen und Schiiler

Inhaltliche Akzentsetzung
- erlautern die Einzigartigkeit und Unver-

wechselbarkeit des Menschen sowie seine o die Welt als Schopfung Gottes wahrneh-

Bezogenheit auf andere, als Grundelemen- men

te des christlichen Menschenbildes, K1 o Schoépfungserzahlung: Unterschied Be-
- zeigen das Spannungsverhaltnis zwischen richt — Erzahlung (facheriibergreifend mit

dem Bekenntnis zu Gottes guter Schdp- Deutsch méglich)

fung und der Wahrnehmung ihrer Geféhr- o ,Und siehe es war gut® (Gen 1,22b) —

dung auf, K2 Was haben die Menschen daraus ge-
- erdrtern bezogen auf ihren Alltag die M&g- macht?

lichkeiten eines Engagements fiir eine ge- o Schopfungsverantwortung in  unserem

rechtere und menschlichere Welt, K4 Alltag (z.B. Kinderarbeit bei Schokolade)

- erdrtern bezogen auf ihren Alltag die Mdg-

lichkeiten eines nachhaltigen Umgangs mit Didaktisch-methodische Anregungen:

den Ressourcen der Erde vor dem Hinter- - Aktion zur Mllvermeidung

grund der Schopfungsverantwortung, K5 - Arbeit mit Bildern und Filmausschnitten,
- Themenrelevante Informationen und Daten zum Beispiel ,Drowning in plastic®

aus Medienangeboten filtern, strukturieren, - Exkursion in den ,Eine-Welt-Laden® in-

umwandeln und aufbereiten MKR 2.2 klusive Fihrung

Unterrichtsvorhaben IV:

Feste unterbrechen den Alltag — Die Frage nach der Bedeutung von Festen im Leben eines Men-
schen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (ibergeordnete Kompetenzerwartungen):
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Die Schulerinnen und Schiler

beschreiben und deuten Ausdrucksformen religidéser, insbesondere kirchlicher Praxis, SK8
unterscheiden religidse und sakulare Ausdrucksformen im Alltag, SK10

erdrtern in Ansatzen die Verwendung und die Bedeutung von religidsen und sakularen Ausdrucks-
formen im Alltag. UK3

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:
IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

+ Feste des Glaubens

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft

+ Spuren des Religiésen im Lebens- und Jahreslauf

Zeitbedarf: ca. 4 Ustd.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Die Schilerinnen und Schiler

erklaren Feste des Kirchenjahres als
Vergegenwartigung des Lebens, des To-
des und der Auferstehung Jesu, K23
zeigen die Bedeutung von Sakramenten
im Lebenslauf eines Christen, K24
reflektieren (eigene) Erfahrungen mit
christlichen Festen, K33

beschreiben die Verwendung und Bedeu-
tung von Ritualen im Alltag, K47

erlautern verschiedene Rituale und Sym-
bole eines zentralen christlichen Festes,
K48

erbrtern die Bedeutung von Ritualen und
Symbolen fir religidse Feste und Feiern,
K50

beurteilen die Relevanz eines christlichen
Festes und seiner Symbolsprache fiir das
eigene Leben und das Leben anderer,
K51

Vereinbarungen der Fachkonferenz

Inhaltliche Akzentsetzung

o

o

Welche Feste feiern wir — Unterschei-
dung religidser und sakularer Feste

Feste als Unterbrechung des Alltags und
Rhythmisierung des Alltags
Unterscheidung: Feste im Kirchenjahr
und Feste im Lebenslauf eines Christen
(Ostern — vom Tod zum Leben)

Didaktisch-methodische Anregungen:

Erstellen eines Jahreskreises

Ausstellung zu den Festen im Lebenslauf
(Abgabeaufgabe)

Bedeutung des freien Sonntags

Rituale und Symbole in der Kar- und Os-
terzeit

ErschlieBung von Bildern zur Auferste-
hung

Unterrichtsvorhaben V:

Christsein in einer Gemeinde — auch heute noch?

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (iibergeordnete Kompetenzerwartungen):
Die Schilerinnen und Schuler

* & o o

unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten Glaubens, SK5
beschreiben und deuten Ausdrucksformen religidéser, insbesondere kirchlicher Praxis, SK8
erklaren die Bedeutung religidser, insbesondere kirchlicher Rdume und Zeiten, SK9
begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll und reflektieren diese. HK4

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:
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IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft
¢ Leben in der Gemeinde
IF 2: Sprechen von und mit Gott

*

bildliches Sprechen von Gott
Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott

Hinweis: Besuch einer katholischen Kirche

Zeitbedarf: ca. 5 Ustd.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Die Schilerinnen und Schiler

- erlautern die Bedeutung des Sonntags
und der Eucharistie flir Menschen christ-
lichen Glaubens, K25

- nennen beispielhaft Aufgaben einer
christlichen Gemeinde, K26

- unterscheiden sakrale und profane Rau-
me und identifizieren Symbole des christ-
lichen Glaubens sowie religidse Formen-
sprache, K28

- beschreiben Gemeinsamkeiten und Un-
terschiede eines katholischen und evan-
gelischen Kirchenraums, K29

- zeigen an Beispielen die Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede in der Glaubens-
praxis der Konfessionen auf, K30

- benennen Beispiele von o6kumenischer
Zusammenarbeit, K31

- reflektieren (eigene) Erfahrungen mit der
Kirche, K34

- erortern die mogliche Bedeutung des
Glaubens an Gott fir das Leben eines
Menschen, K13

- Medienprodukte adressatengerecht pla-
nen, gestalten und préasentieren; Madg-
lichkeiten des Verdffentlichens und Tei-
lens kennen und nutzen MKR4.1

Vereinbarungen der Fachkonferenz

Inhaltliche Akzentsetzung

o Raumerfahrungen in sakralen und profa-
nen Raumen/Erkunden eines ,heiligen®
Raumes

o Kirchenrdume entdecken

o Die Feier des Lebens — die Eucharistie-
feier

o Jugendarbeit in der Gemeinde

Didaktisch-methodische Anregungen:

- Besuch in Sankt Severin in Lévenich

- Interview mit Menschen aus der Gemein-
de fihren (Pfarrer, Diakon, Gemeinde-
sekretarin, Kister, Gemeindereferent)

- einen digitalen Kirchenfihrer erstellen (I-
Pad Nutzung, biparcours oder interakti-
ves Bild gestalten) (Abgabeaufgabe)

- Kooperation mit dem Fach Evangelische
Religionslehre maéglich

Unterrichtsvorhaben VI:

Das Leben vor Gott zum Ausdruck bringen — Stille, Meditation und Gebet

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (Ubergeordnete Kompetenzerwartungen):
Die Schulerinnen und Schiler

* ¢ ¢ o

entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, SK2

deuten religidose Sprache und Zeichen an Beispielen, Sk7

gestalten religids relevante Inhalte kreativ und erldutern ihre Umsetzung, MK6
reflektieren Erfahrungen von Stille und innerer Sammlung. UK5

15




Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF2: Sprechen von und mit Gott

+ bildliches Sprechen von Gott

+ Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott

IF6: Weltreligionen im Dialog

+ Glaube und Lebensgestaltung bei Juden, Christen und Muslimen

Zeitbedarf: ca. 5 Ustd.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Die Schilerinnen und Schiler

zeigen Situationen auf, in denen sich
Menschen im Gebet an Gott wenden,
K10

zeigen exemplarisch auf, dass sich in
Psalmen menschliche Erfahrungen im
Glauben an Gott widerspiegeln, K11
prifen verschiedene Bilder und Symbole
fur Gott im Hinblick auf ihre mogliche
Deutung flir den Glauben von Menschen,
K12

erbrtern die mogliche Bedeutung des
Glaubens an Gott fur das Leben eines
Menschen, K13

Vereinbarungen der Fachkonferenz

Inhaltliche Akzentsetzung

o Erfahrungen mit dem Beten sammeln
Gebetsrituale

o Kontakt zu Gott herstellen - Das Vaterun-
ser

o Wann wende ich mich an Gott? — Note
und Geflhle ausdriicken

o Beten und Meditation

Didaktisch-methodische Anregungen:

- Interviews durchfiihren

- Gestalten von Gebeten und Psalmen

- Mandalas als Stillelbung

- Beten heute — Lieder, Raps und Gedichte
als alternative Gebetsformen

Summe Jahrgangsstufe 6: ca. 32 Stunden
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Thementbersicht Klasse 7/8

Klasse 7

Klasse 8

1. Die Evangelien als Glaubenserzahlung

1. Begegnungen auf Augenhéhe — Menschen
christlichen, judischen und muslimischen Glau-
bens im Trialog

2. Global Heroes — Glaubenszeuginnen und
Glaubenszeugen und gelebtes Christsein

2. Hoffnung auf Befreiung und Erneuerung —
Martin Luther und die Reformation

2. Der Welt den Ricken kehren? — Leben in
klosterlichen Gemeinschaften

3. Rituale begleiten unseren Lebensweg

4. Das Gebet Jesu — Vaterunser

4. Der Bibel auf der Spur — biblische Erzah-
lungen entschlisseln

5. Wer bin ich, wer will ich sein? Auseinan-

5. Zwischen Fast Food und Mull sammeln —

dersetzung mit sozialen Medien als digitale | verantwortlich leben und handeln

Selbstinszenierung

6. optional: Kirche unter den Menschen —
Gemeinde lebt an vielen Orten

Unterrichtsvorhaben I:

Begegnungen auf Augenhéhe — Menschen christlichen, judischen und muslimischen Glaubens im
Trialog

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (libergeordnete Kompetenzerwartungen):

Die Schilerinnen und Schiler

e beschreiben im Vergleich mit anderen Merkmale des
christlichen Glaubens, (SK 6)

e unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, (SK 9)

e fiihren im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religios relevanten Themen durch, bewer-
ten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5)

e erortern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen  Standpunkt
in religidsen und ethischen Fragen, (UK1)

e erodrtern die Verwendung und die Bedeutung von religidsen und sakularen Ausdrucksformen im
soziokulturellen Kontext, (UK3)

e nehmen begriindet Stellung zu religidsen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Positi-
on, (HK1)

o nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese, (HK2)

e begegnen religivsen und ethischen Uberzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK 3)

Religionen  spezifische

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:
IF 6: Weltreligionen im Dialog

e Judentum, Christentum und Islam im Trialog
IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft

e Lebensgestaltung angesichts religios-weltanschaulicher Vielfalt und Sakularisierungstendenzen
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Zeitbedarf: ca. 6 Ustd.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Die Schulerinnen und Schiler

beschreiben die gemeinsamen Wurzeln von
Judentum, Christentum und Islam sowie in
Grundziigen die Entwicklung des Christen-
tums aus dem Judentum, K50

erlautern an Beispielen Gemeinsamkeiten
und Unterschiede in Glaube und Glaubens-
praxis von Menschen judischen, christlichen
und islamischen Glaubens, K53
charakterisieren das Bekenntnis zu Jesus
als dem Christus als unterscheidend christ-
lich, K54

beschreiben exemplarisch den Einfluss reli-
giéser und weltanschaulicher Vielfalt auf das
offentliche bzw. private Leben, K61

erlautern Grinde fir die Anziehungskraft
religiés-fundamentalistischer und religios
verbramter extremistischer Vorstellungen,
K64

beurteilen mogliche Auswirkungen religios-
fundamentalistischer und religids verbramter
extremistischer Stromungen auf das indivi-
duelle und gesellschaftliche Leben, K67
beurteilen die Bedeutung judisch-christlicher
Begegnungen im Hinblick auf die Pravention
antijudaistischer bzw. antisemitischer Hal-
tungen und Handlungen, K58

erlautern Auspragungen von Antisemitismus
und Antijudaismus, K52

erortern Notwendigkeit und Bedeutung des
interreligiosen Dialogs fir ein friedliches Mit-
einander in der Gesellschaft, K59

Vereinbarungen der Fachkonferenz

Inhaltliche Akzentsetzung

o Christentum, Judentum, Islam — Sym-
bole, Merkmale, ... Gemeinsamkeiten,
Unterschiede

Wer ist dein Gott?

Gemeinsam beten?

Fundamentalismus und Extremismus
Vorurteile aufdecken, Vorurteilen begeg-
nen

o Religiése Orte in meinem Veedel

O O O O

Didaktisch-methodische Anregungen:

- Vorwissen zu den drei Religionen aktivie-
ren

- Friedensgebet ggf durchfiihren

- Internetrecherche zu religiosen Orten im
Veedel

Unterrichtsvorhaben lII:

Hoffnung auf Befreiung und Erneuerung — Martin Luther und die Reformation

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (ibergeordnete Kompetenzerwartungen):

Die Schilerinnen und Schiler

ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen

Kontexte ein, (SK2)

erklaren exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4)
analysieren in Grundzigen religids relevante Texte, (MK1)

analysieren kriteriengeleitet religios relevante kunstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4)
erortern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiésen und
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ethischen Fragen, (UK1)

nehmen begriindet Stellung zu religidsen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Positi-

on. (HK1)

nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese, (HK2)

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung

Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart
Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen

Reformation — Okumene

Zeitbedarf: ca. 7-8 Ustd.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Die Schilerinnen und Schiler

erlautern Anfragen an den Gottesglauben,
K12

legen an Beispielen aus der Kirchenge-
schichte Herausforderungen flir eine Kirche
in der Nachfolge Jesu dar, K30

erlautern historische und religidse Ursachen
der Kirchentrennung im 16. Jahrhundert,
K31

erlautern den 6kumenischen Auftrag der Kir-
che und verdeutlichen exemplarisch seine
Umsetzung, K32

beschreiben an einer ausgewahlten Biogra-
fie die Konsequenzen christlichen Glaubens
fur das Leben und Handeln von Menschen,
K34

erortern an einem Beispiel aktuelle Heraus-
forderungen der Kirche in der Nachfolge Je-
su, K38

beurteilen Perspektiven flir die Zusammen-
arbeit zwischen den christlichen Konfessio-
nen, K40

Vereinbarungen der Fachkonferenz

Inhaltliche Akzentsetzung

o Veranderungen vom Mittelalter zur
Neuzeit

Angst vor dem Tod — jlingstes Gericht
Die Pest

Ablassprediger und Ablassbriefe
Martin Luther — sein Leben und sein
Anstof3 zu Neuerungen

Trienter Konzil

Gemeinsam auf dem Weg — 6kume-
nische Projekte

O O O O

Didaktisch-methodische Anregungen:

-  Stationenlernen

- Zeitstrahl

- Interview zu Konfessionen friiher — heute
- Mindmap: Pilgern

Tiefenstruktur: Schiilerorientierung, Stationenarbeit, Schiiler unterstiitzen sich gegenseitig

Unterrichtsvorhaben lil:

Rituale begleiten unseren Lebensweg
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (iibergeordnete Kompetenzerwartungen):

Die Schilerinnen und Schiler

e entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und gren-
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zen unterschiedliche Antworten voneinander ab, SK1

beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen, SK5

unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, SK9

unterscheiden religidse und sakulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext, SK10

fihren im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiés relevanten Themen durch, bewer-
ten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, MK5
gestalten religids relevante Inhalte kreativ und begriinden kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, MK6
reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener
ethischer Urteilsfindung, UK2

erortern die Verwendung und die Bedeutung von religiésen und sakularen Ausdrucksformen im
soziokulturellen Kontext, UK3

begegnen religidsen und ethischen Uberzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-
bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert, HK3

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft

Lebensgestaltung angesichts religios-weltanschaulicher Vielfalt und Sakularisierungstendenzen

Zeitbedarf: ca. 5 Ustd.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen der Fachkonferenz

Die Schilerinnen und Schiiler Inhaltliche Akzentsetzung

- beschreiben den Wandel im Umgang mit
lebensbedeutsamen Ereignissen in Kultur
und Gesellschaft als Beispiel fur Plurali-

- Erwachsen werden (Rituale wahrneh-
men, Heldenreisen) ,Sprung ins Leben® —
Rituale des Ubergangs:

sierung, K60 o Gesellschaftliche Initiationsriten
- beschreiben exemplarisch den Einfluss (Party, Alkohol, Straf- und Religi-

religidser und weltanschaulicher Vielfalt onsmiindigkeit ...)

auf das offentliche bzw. private Leben, o Welche Rituale glbt es? Wie wird

K61

rund um den Globus das Er-
wachsenwerden gefeiert?
- Liebe: Werte in einer Beziehung
- Abschied nehmen, mit dem Tod umge-
hen
- Brauchen Menschen Rituale?

- beschreiben alternative Formen der Su-
che nach Sinn und Erfiillung, K62

- setzen sich mit der Relevanz von Religi-
on, aber auch von alternativen Formen
der Sinnsuche als Faktor der personli-
chen Lebensgestaltung auseinander, K65

- beurteilen die Bedeutung von religiosen | Didaktisch-methodische Anregungen:
und sdkularen Symbolen und Ritualen im

Zusammenhang mit lebensbedeutsamen - Podce_a_st zu verschiedenen internationa-

Ereignissen, K66 len Ubergangsrituale/Rituale zum Er-
- Medienprodukte adressatengerecht pla- wachsenwerden mit Vergleich zur Fir-

nen, gestalten und présentieren; Mdg- mung

lichkeiten des Veréffentlichens und Tei- - Ggf. einbeziehen der Mitschiler:innen in

lens kennen und nutzen MKR4.1 die Bewertung des Podcasts

- Gestaltungsmittel von Medienprodukten
kennen, reflektiert anwenden sowie hin-
sichtlich ihrer Qualitat, Wirkung und Aus-
sageabsicht beurteilen MKR4.2

- Standards der Quellenangaben beim
Produzieren und Présentieren von eige-
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nen und fremden Inhalten kennen und
anwenden MKR4.3

- Kommunikations- und Kooperationspro-
zesse mit digitalen Werkzeugen zielge-
richtet gestalten sowie mediale Produkte
und Informationen teilen MKR3.1

Tiefenstruktur: individuelle Férderung: Riickmeldeborgen und Peerfeedback zum Lernprodukt; Diffe-
renzierung nach Umfang zum Thema Initiationsriten

Summe Jahrgangsstufe 8: ca. 18-19 Stunden
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Themenubersicht Klasse 9/10

Klasse 9

Klasse 10

1. Religion auf Abwegen — religidser Fun-
damentalismus und religids verbramter Ext-
remismus

1. Gott: einer, keiner, viele? — auf die Gottes-
frage antworten

2. Prophetie — Engagement fir Gottes Ge-
rechtigkeit

2. Das kann doch nicht wahr sein!? — Wun-
der als Zeichen der Nahe Gottes/ Jesus

3. Der Tod ist nicht mehr todlich - Kreuz und
Auferstehung Jesu

3. Auf Gewalt verzichten — die Bergpredigt
als Orientierung fir eigenes Handeln?

4. Abschied nehmen — Umgang mit Trauer
und Vorstellungen vom Leben nach dem
Tod

4. Zwischen Anpassung und Widerstand -
Kirche im Nationalsozialismus

5. Faszination Fernost (Hinduismus und
Buddhismus begegnen)

5. Eine sensible Beziehung — Das christlich-
judische Verhaltnis im Wandel

6. Glaube nimmt Gestalt an — Kirche
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2.2 Grundsatze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit

Unter Berlcksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Katholische Religions-
lehre die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsatze beschlossen.

Der Religionsunterricht an unserer Schule will dialogisch mit den Schulerinnen und Schulern
die Sinnperspektive von Geschichten, Symbolen und Denkwegen christlicher Traditionen
erschlieBen und ihnen im Unterricht die Freiheit erdffnen, sich mit dieser Perspektive vor
dem Hintergrund ihrer Biographie auseinanderzusetzen. Damit verfolgen wir das Ziel, dass
die Schulerinnen und Schiler ihre eigene religiose Identitat entwickeln konnen, zu
verantwortlichem Handeln in der internationalen Gesellschaft, Umwelt und Kirche angeregt
und zu einem respektvollen Umgang mit dem christlichen Glauben sowie mit anderen
Religionen und Weltanschauungen befahigt werden.

Dabei orientieren wir uns an Merkmalen eines guten Religionsunterrichts im Rahmen des
Bildungsauftrags der o6ffentlichen Schulen.

Gibt es mehrere Kurse Katholische Religionslehre in einem Jahrgang, dann arbeiten wir
parallel.

Fachliche Grundsatze:

Die Merkmale kompetenzorientierten Religionsunterrichts stehen in unserem Unterricht im
Fokus. Der Lebensweltbezug und die lebensweltliche Anwendung des gelerntes verknipfen
die religionsdidaktischen und theologischen Inhalte mit dem Leben der Schilerinnen und
Schiuler und flihren so zu einer nachhaltigen Kompetenzerweiterung.

Innerhalb unseres Schulkontextes ist die Zuwendung zu kulturellen und religidsen
Themenbereichen sowie deren Verknlpfung mit gesellschaftlichen Aspekten besonders
wichtig da die Schilerinnen und Schiler in der Regel eine gute gesellschaftliche Stellung
haben und somit eine besondere Verantwortung im Einsatz fir andere Gbernehmen kénnen.
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2.3 Grundsatze der Leistungsbewertung und Leistungsrickmeldung

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die
nachfolgenden Grundsatze zur Leistungsbewertung und Leistungsrickmeldung beschlos-
sen:

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen

Die schriftlichen Leistungen fallen in den Fachern der Fachergruppe Il in den Bereich der
Sonstigen Leistungen.

Il. Beurteilungsbereich ,,Sonstige Leistungen‘:

In den Bereich der ,Sonstigen Leistungen® fallen alle Leistungen, die die Schulerinnen und
Schiler im Unterricht und flr den Unterricht erbringen. Dazu zahlen: die mindliche Beteili-
gung (Wortmeldungen, Prasentationen, Referate) und die schriftlichen Leistungen (Lernziel-
kontrollen, Unterrichtsprodukte, Texte, Mappenfihrung)

lll. Bewertungskriterien

Die Bewertungskriterien fur eine Leistung missen auch fur Schulerinnen und Schuler trans-
parent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl
fur die schriftlichen als auch fur die sonstigen Formen der Leistungsitberprafung:

Qualitat der Beitrage

Kontinuitat der Beitrage

Sachliche Richtigkeit

Angemessene Verwendung der Fachsprache
Darstellungskompetenz

Komplexitat/Grad der Abstraktion
Selbststandigkeit im Arbeitsprozess
Einhaltung gesetzter Fristen

Prazision

Differenziertheit der Reflexion

Bei Gruppenarbeiten

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe

- Durchfuihrung fachlicher Arbeitsanteile

o Bei Projekten

- Selbststandige Themenfindung

- Dokumentation des Arbeitsprozesses

- Grad der Selbststandigkeit

- Qualitat des Produktes

- Reflexion des eigenen Handelns

- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung

IV. Grundsétze der Leistungsriickmeldung und Beratung

Die Leistungsrickmeldung erfolgt in mindlicher und schriftlicher Form.

e Intervalle )
Quartalsfeedback oder als Erganzung zu einer schriftlichen Uberprifung

e Formen
Elternsprechtag; Schilergesprach, (Selbst-)Evaluationsbdgen, individuelle Beratung
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Vereinbarungen zu Formen der Kompetenziberpriifung

Die Fachkonferenz hat Methoden zusammengestellt, mit denen zu Beginn oder am
Ende einer Unterrichtsreihe, aber auch begleitend dazu, der Kompetenzstand/-
erwerb der Schulerinnen und Schuler ermittelt und auch transparent gemacht werden
kann. Die Lehrkrafte achten darauf, dass die Schilerinnen und Schiler Gelegenheit
bekommen, ihre erworbenen Kompetenzen in neue Anforderungssituationen einzu-
bringen.

o

0O O 0O 0O O o0 O O O o O O O

© 0 O 0o OO0 OO0 O o0 O o OO o o o o o

Abschlussevaluation durchfuhren: Selbst- und Fremdeinschatzung des Kom-
petenzerwerbs mit Hinweisen zur individuellen Weiterarbeit/Vertiefung etc.
Ankreuztest zur Ermittlung des Vorwissens ausftillen
Ankreuztest: ,richtig oder falsch® ausftllen
Ausstellung vorbereiten und durchflhren

Bilder betrachten, kommentieren, befragen

Bilder von religiosen Orten/Gegenstanden sortieren
Bildmaterial beschriften und erklaren

Brief schreiben Uber Erlebnisse

Buchkritik verfassen

Collagen erstellen

Ergebnisse in einem Rollenspiel einbringen
Exkursionen vorbereiten

Fehlertexte korrigieren

Festtagskalender erstellen (Kirchenjahr, Feste der abrahamitischen Religio-
nen)

Fortschritte dokumentieren: Portfolio

Gedicht schreiben

Glossar erstellen

In einem Brief auf Anfragen antworten

(Kirchen-) Fuhrer erstellen

Lernplakat erstellen

Leserbrief schreiben

Materialkoffer z. Bsp. Christentum planen
Psalmenbuch/Gebetsbuch erstellen

Quizspiele entwerfen und durchfihren
Schreibgesprach fihren

Schriftliche Ubung durchfiihren

Seite einer Schulerzeitung gestalten

Spiel entwerfen und spielen

Stellungnahme verfassen

Szenario fur ein Computerspiel verfassen

Test zum Abschluss schreiben

Umfrage in einer Lerngruppe durchfiihren
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2.3 Lehr- und Lernmittel

Die Kolleginnen und Kollegen arbeiten mit themenspezifischen Materialsammlungen und
verwenden bei Bedarf das Lehrwerk ,Mittendrin“ (Cornelsen) in der Sekundarstufe |.

Zu verschiedenen Themen sind Stationenlernen 0.a. vorhanden, um das selbstorganisierte
Lernen der Schulerinnen und Schuler angeleitet zu fordern.

Die Schulerbibel in der Einheitslibersetzung steht zur Bibelarbeit in ausreichender Zahl zur
Verfligung.
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3

Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsubergreifenden Fra-
gen

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils sieht sich die Fachkonferenz
Katholische Religionslehre folgenden fach- und unterrichtsibergreifenden Entscheidungen
verpflichtet (vgl. auch Kapitel 1):

Das Fach Katholische Religionslehre férdert fachspezifisch die Medienkompetenz der
Schulerinnen und Schiler im Rahmen des schulinternen Medienkonzepts, bei dem die
Schiulerinnen und Schiiler vor allem das Arbeiten mit IPads trainieren.

Das Fach Katholische Religionslehre férdert fachspezifisch die Methodenkompetenz der
Schulerinnen und Schiler, dies wird an das schulinternen Methodenkonzept angepasst,
sobald dies vorliegt.

Im Sinne des sprachsensiblen Unterrichtens an unserer Schule wird sowohl auf eine
prazise Verwendung von Fachbegriffen als auch auf eine konsequente Verbesserung des
(fach-) sprachlichen Ausdrucks geachtet, z.B. durch die Anlage eines Glossars. Die
Schilerinnen und Schiler sollen darUber hinaus in ihrer religidsen Sprachfahigkeit
gefordert werden.

Wo es sich anbietet, finden vor- und nachbereitete Unterrichtsgange bzw. Exkursionen zu
aulderschulischen Lernorten (Kirche, Gebetsstatte, Museum, Archiv, Gedenkstatte,
soziale Einrichtung etc.) statt. Durch die Zusammenarbeit mit kirchlichen, sozialen bzw.
kulturellen Einrichtungen (vor Ort) liefert die Fachgruppe einen Uber den reinen
Fachunterricht hinausgehenden Beitrag zur religiosen Bildung, zur Identitatsbildung und
Integration, zur weiteren Methodenschulung und zum fachibergreifenden Lernen.

Grundsatzlich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fachern angestrebt, wie z.B. bei der
Durchfiihrung von Exkursionen und Projekten. Beispielsweise ist eine Zusammenarbeit
mit dem Fach Biologie im Rahmen des Unterrichtsvorhabens Il ,Dating, Beziehung,
Liebe — Partnerschaft und Sexualitat verantwortungsbewusst leben® oder mit dem Fach
Erdkunde im Unterrichtsvorhaben VI ,Zwischen Fast Food und Mdull sammeln —
verantwortlich leben und handeln® in der Jahrgangsstufe 8 vereinbart

Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmafllig an Fortbildungen — z.B. der Kirche — teil
und informieren die Fachschaft, bei konfessionsubergreifenden Themen auch die
Fachschaftsmitglieder der anderen Religionslehren, Uber Inhalte der Veranstaltungen.
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4 Qualitatssicherung und Evaluation

MaBnahmen der fachlichen Qualitatssicherung:

Das Fachkollegium tberprift kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan verein-
barten MaRnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind.
Dazu dienen beispielsweise auch der regelmafige Austausch sowie die gemeinsame Kon-
zeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und beztglich ihrer
Wirksamkeit beurteilt werden.

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen re-
gelmalig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und padagogische
sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und
Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fach-
gruppe vorgestellt und fir alle verfligbar gemacht.

Feedback von Schilerinnen und Schilern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitats-
entwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die
Qualitat des Unterrichts zu evaluieren.

Uberarbeitungs- und Planungsprozess:

Eine Evaluation erfolgt jahrlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljah-
resbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und disku-
tiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Nach der jahrlichen Evaluation
finden sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Anderungsvorschlége fir
den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verstandigen sie sich Uber alternative Materia-
lien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben.

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Riickmeldung an die Schulleitung und
u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, aulierdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte
und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden.

Evaluation

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als ,dynamisches Dokument® zu sehen. Dement-
sprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu tUberprifen, um ggf. Modifikationen
vornehmen zu kénnen. Die Fachschaft tragt durch diesen Prozess zur Qualitdtsentwicklung
und damit zur Qualitatssicherung des Faches bei.

Prozess: Die Uberpriifung erfolgt jahrlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des
vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell not-
wendige Konsequenzen formuliert.

28



	1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit
	2 Entscheidungen zum Unterricht
	2.1  Unterrichtsvorhaben
	2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit
	2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung
	I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen
	II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:
	III. Bewertungskriterien
	IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

	2.3 Lehr- und Lernmittel

	3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen
	4 Qualitätssicherung und Evaluation

